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CAN XATARRA-EINE 
ALTERNATIVE Z U R  
ARBEITSLOSIGKEIT UND 
M A R G I N A L I S I E R U N G  
SEIT IHREN ANFANGEN IM JAHRE 1983 BEMUHT SICH DIE 
,,SCHROTTHAUS" GENANNTE EINRICHTUNG CAN XATARRA IN 
BARCELONA UM DIE BERUFLICHE UND SOZIALE EINGLIEDERUNG 
VON JUGENDLICHEN IN EINEM DER AKUTESTEN SOZIALEN 
BRENNPUNKTE D R STADT, DEM SUDTEIL DES VIERTELS RAVAL. 
J O R D I  A L E M A N Y  G R U N D E N D E S  M I T G L I E D  D E R  A S S O C I A C I ~  C A N  X A T A R R A  
r ie Initiative für dieses Projekt entsprang aus dern sozialen und okologischen Engagement des 
Betreuers vom Jugendheim im Raval, je- 
nem Viertel, in dern er geboren wurde und 
aufgewachsen ist. Er sah, wahrend die 
Stadt verwertbares Material dern Mü11 
übergab und das Land Papier und Altei- 
sen im Millardenwert importierte, daB 
viele Jugendliche zwischen 16 und 25 
Jahren zwangslaufig der Arbeitslosigkeit 
ausgeliefert waren. Im Raval-Vierte1 kam 
noch hinzu, daB hier seit je Verelendung 
und Marginalisierung eine Brutstatte der 
Kriminalitat bildeten. 
Die Idee war einfach, und mit einigen 
wenigen Konzepten elementarer 0kolo- 
gie stellte er eine Lehrwerkstatt auf die 
Beine, die aus dern gebaut wurde, was 
die Stadt wegwarf. Zwei Aspekte gaben 
den AnstoB. Ein schlichtweg materieller: 
mit Arbeit und Erfindergeist wieder wert- 
vol1 und nutzbar zu machen, was die 
Stadt abstieB. Der zweite Punkt war, ein 
fast beilaufiges Schulungsambiente des 
learning by doing zu schaffen, in dern 
Ausbildung und Arbeit miteinander ver- 
bunden waren. Abgesehen davon, daB 
man den Jugendlichen Zuneigung und 
Solidaritat bietet, müssen sie lernen, Ver- 
trauen in ihre eigene Arbeits- und Ent- 
wicklungsfahigkeit zu fassen, indem sie 
sich als nützliche Mitglieder der Ge- 
sellschaft fühlen. Ebenso wichtig ist, daB 
sie lernen, in Gruppen zu arbeiten, und 
erfahren, wie man Arbeit und Ausbildung 
gemeinschaftlich angehen kann. 
Das Jugendamt der Stadt Barcelona 
nahm dieses Projekt in ihren Zweiten 
Plan zur Arbeitsplatzbeschaffung für Ju- 
gendliche auf. Man bekam einen Raum - 
eine Fabrikhalle aus dern 19. Jahrhundert 
- in dern Carrer de les Tapies mitten im 
Südteil des Raval, und am 5. Oktober 
1983 offneten sich die Tore des weitge- 
hend verfallenen Gebaudes für 13 Ju- 
gendliche und drei Betreuer. Eine Grup- 
pe begann, die Raumlichkeiten und die 
Lehrwerkstatt instandzusetzen, wahrend 
die andere Altmaterial sammelte, sortier- 
te, ausschlachtete, reparierte oder restau- 
rierte und es für den spateren Verkauf 
vorbereitete. 
Nach zwei Jahren leidlichen Funktionie- 
rens, in denen auch eine jugendliche 
Recycling-Kooperative versucht wurde, 
konnte eine Vereinbarung mit der 
Provinzialverwaltung von Barcelona ge- 
troffen werden, um einen Kurs für Mo- 
belrestaurierung und Tischlerei einzu- 
richten. SchlieBlich nahm auch das 
nationale Arbeitsamt (INEM) Can Xatar- 
ra als berufliche Ausbildungsstatte auf. 
Vier Zweige des Handwerks wurden 
anerkannt: Mobelrestaurierung, Topferei, 
Reparatur von Haushaltsgeraten und 
kunsthandwerkliches Spielzeug. Gleich- 
zeitig wurden die Forderkurse für be- 
dürftige Jugendliche weitergeführt. 
Um das Zentrum rechtlich zu konsoli- 
dieren, lieB der Gründerkreis von Can 
Xatarra 1985 einen Verein zur Bekamp- 
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fung der Arbeitslosigkeit und Marginali- 
sierung eintragen. AnschlieBend wurde 
entsprechend den mit der Wohlfahrts- 
und Sozialabteilung der Autonomen Lan- 
desregierung Kataloniens getroffenen 
Abkommen die Infrastruktur ausgebaut, 
um die Aktivitaten des Vereins in ange- 
messenem Rahmen durchführen zu kon- 
nen. Eine Bibliothek wurde eingerichtet 
und ein Ausstellungsraum für die Arbei- 
ten der Schüler. Zur Zeit bietet Can Xa- 
tarra 21 anerkannte Berufsausbildungs- 
p rograme an, von denen pro Jahr etwa 
10 durchgeführt werden: Kurse zu ver- 
schiedenen Verfahren der Restaurierung 
und Erhaltung von Gebauden, zu speziel- 
len Kunsthandwerken, zur Rückgewin- 
nung von Papier, zum computergestütz- 
ten Design und zur Betriebsführung. 
Seit den 90er Jahren hat der Verein im 
Rahrnen der aktiven Arbeitspolitik - 
Lehrwerkstatten und Handwerkshauser 
des INEM - mit seinen Projekten vielen 
Jugendlichen zwischen 16 und 25 Jahren 
eine berufliche Ausbildung ermoglichen 
konnen. Andererseits konnten über Ab- 
kommen mit dem Bistum Barcelona, der 
Provinzialverwaltung und anderern In- 
stitutionen Restaurierungsarbeiten in 
Barcelona durchgeführt werden: eine 
Kastenbank des gotischen Gestühls der 
Kathedrale; zwei polychrome Altiire, die 
Leuchten, Fenster und Elektroinstallatio- 
nen der Kirche San Just i Pastor; Ju- 
gendstilmobel des Hospital Sant Pau und 
des Palau Can Mercader der Stadt Cor- 
nelli, wo dank eines Abkommens rnit der 
Stadt technische Hilfen für die Einrich- 
tung einer Lehrwerkstatt für Restaurie- 
rungen geleistet werden konnten. Von 
1994 bis 1996 wurde im Raval-Vierte1 
die Kapelle Sant Llitzer wieder instand 
gesetzt, um sie als Statte für soziokultu- 
relle Aktivitaten und zur Aufwertung der 
Umgebung nutzbar zu machen. 
Seit einiger Zeit kooperiert Can Xatarra 
auch mit Schwesterorganisationen ande- 
rer Lander der Europaischen Union, vor 
allem in Belgien und Frankreich. In die 
Intensivkurse zur Berufsbildung wurden 
auch Jugendliche aus dem Ausland auf- 
genommen, was zu einem Austausch von 
Arbeitstechniken und -methoden führte. 
Weiterhin wurden im Rahmen des Pro- 
gramms Horitzon ZZ mehrere Abkommen 
mit Partnern in der Europaischen Union 
getroffen, die auf der Basis ortlicher na- 
türlicher Ressourcen der Umwelt und des 
Landurlaubs 30 gefahrdete Jugendliche 
integrieren sollen. In diesem bilateralen 
Programm arbeiten Einrichtungen aus 
Korsika und Montpellier mit. Auf der 
gleichen Linie beteiligt sich Can Xatarra 
mit der Aktion Cronos - mit Partnerin- 
stitutionen in Frankreich, Italien, Irland 
und Portugal - an dem ebenfalls von der 
EU finanzierten Programm Youthstart 
1995- 1997, das sich an 75 Jugendliche 
aus Europa im Alter zwischen 16 und 19 
Jahren richtet. Hierbei geht es um die Re- 
habilitierung eines Hofes oder verlasse- 
nen Dorfes nach okologischen Kriterien 
und den Einsatz erneuerbarer Energie. 
Das Projekt sol1 einen europaischen Rah- 
men schaffen, in dem das Angebot einer 
Jugendherberge mit dem Aufbau von 
Kleinstunternehmen kombiniert ist, die 
dieses Modell von Landurlaub rnit Akti- 
vitaten zu alternativen Energien und bio- 
logischem Gartenbau betreiben. Uber 
technische Schulungen hinaus werden 
zur Zeit die Forderkurse und sozialen wie 
beruflichen Orientierungshilfen für be- 
dürftige Schüler weitergeführt. 
Nach Beendigung der Ausbildungsphase 
fungiert Can Xatarra im Rahmen des 
Programms Nous Emprenedors als eine 
Art ,,Firmengewachshaus", d.h. über ei- 
nen bestimmten Zeitraum werden den 
Schülern Raumlichkeiten, Infrastruktu- 
ren, Gerate, Unterstützung und Beratung 
als Starthilfe für die von ihnen vor- 
geschlagenen Kleinstunternehmen gebo- 
ten. 
Auf der Grundlage der bisher geleisteten 
Arbeit hat der Verein nun begonnen, sei- 
nen Wirkungskreis zu erweitern und am 
8. Februar diesen Jahres ein neues Zen- 
trum in einem Randviertel der Stadt Tar- 
ragona eroffnet. Hier wurde das von der 
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EU mitfinanzierte einjahrige Programm 
Tarragona Ones de Futur in Angriff ge- 
nommen. Sein Ziel ist die Verbesserung 
der Lebensqualitat und berufliche Ein- 
gliederung von 20 Jugendlichen mit 
schulischen Problemen. Neu an diesem 
Programm ist die Feldarbeit, mit der an 
die hundert Personen aus dem Urnkreis 
der Jugendlichen einbezogen werden, um 
den Erfolg des Einsatzes der Jugendli- 
chen bei der Verbesserung der familiaen 
Lebensqualitat zu bewerten. Die Jugend- 
lichen leisten praktische Arbeiten im ei- 
genen Haushalt: Anstreichen, Mobel re- 
parieren oder aufbessern. AuBerdem 
übemehrnen sie auch kleinere Restaurie- 
rungsarbeiten an den Gebauden selbst. 
Das nachste Projekt wird auf der Grund- 
lage der bisherigen Erfahrungen in der 
Berufsbildung eine Stiftung für Entwik- 
klungshilfe sein, die demnachst ihre Ar- 
beit wahrscheinlich in Mittel- und Süda- 
merika aufnehmen wird. 
Will man die von Can Xatarra geleistete 
Arbeit insgesamt auswerten, so kann man 
sagen, daB in den jetzt 13 Jahren 100 
Ausbildungsprogramme mit 2000 Teil- 
nehmern durchgeführt wurden, von de- 
nen sich über 50% in den Arbeitsmarkt 
integriert haben. Zudem wurden über 50 
kleinere Unternehmen gegründet. Abge- 
sehen von seiner Pionierarbeit für das 
Sammeln und Wiederverwerten von 
Abfallen - heute eine von der Stadt über- 
nomrnene Aufgabe - hat sich Can Xatar- 
ra als eine sich standig wandelnde In- 
stitution beruflicher Bildung und als 
Instrument der bemflichen und sozialen 
Eingliederung gefahrdeter Jugendlicher 
bewahrt. ¤ 
